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^onferenj um .^Ife
SBcn *miê ïîotrnct

L

Wü ftlfe toar baê fo: toenn fie ïrierjehn
Sage an irgeubeiner Rcmington ober Slbleï
geïlappert Batte, flog fie Binauê. SUcancbmal

bauerte es nid)t einmal bierjeBn ïage.
2Bte ïam bas"? Sie mat ganj einfadj ju

Bübfaj. 33on jener gemetngefäBrlicBen rct»
jertben «Stupsnäfigteit, bie in einem 33üro
UnruBe unb Vertoirrung fdjafft. S)ie

ScBtoierigfeit Begann bereits beim Engage»
ment. ftlfe fal) aus, bafe ein feriöfer tjef
Vebenïen tragen muf3te, fie 51t engagieren.
3um ©lücf finb nidjt aïïe EBefê feriös.

ftlfe ïonnte tun, toas fie toollte, ober
btelmeBr gar nidjts tun fie faB eut»

juefenb fred) aus. Sntjücfenb fredj bte toun»
berboll langen, ettoaë fcBlenîrigen Vente,
entjücfenb fred) ber jungenhafte, BlonbfträB»
ntge, nidjt einmal gut geBobbte Etonfopf
(ifjr Bcfonbereê Vectj, bafj biefe blonben
SiräBnen, bte am ScBeitel bunfelten, tote
gefärbt totrften). 2ld) ftlfeïtnb, bas toar ja
bein SDMïjeur; es fal) an bir faft altes toie
gemacht unb uneajt aus, unb es toar edjt.
Edjt ber entjücfenb fredje, rote 9Runb, echt
bie ftridjfeinen, gefrijtoungencn Vraucn,

uiierf"
ItenzLi ¦

edjt ber monbäne, eifenbeinrofige leint
eajt unb cutjücfenb fredj bas alleë. (Sin bil»
liger Schal um ihren §alê, bas einfadjftc,
felbftgefummelte $äBndjen, unb bie SDconncr
breiten bic fiöbfe nad) fo biel ©djid unb
Raffinement."

Stter ftlfeïtnb toar gar nidjt fo, nein,
totrïltd) nidjt.

93ei Slbelt u. Eo. toar cë aud) nidjts.
9<adj fedjê ÏBocBen mufjte fie gehen. Eë gab
Reibereien unter ben jungen Seuten, fie
bernacBläfftgten ihre Vfttdjten natürlid)
toar ftlfeïtnb fajulb.

2tuë ihrer legten Stellung toaren ifjr
toenigftens brei junge SJcenfdjen geblieben,
bie an ifirem bcrfönlidjen Scfiicffal Slnteil
noBmen. Seit ftafiren eng Befrcunbet, be»

fpracBen fie alleê gemeinfam, Batten fein
©eBeimntë boretnanber, unb ba ftlfe bem
einen iBr Seib geïlagt Batte, toufjten auch
bte auberen jtoei, tote eê um fte ftanb.

Ktan berabrebete fidj nadj einem fletnen
ftttten Eafé, um über ben gatt ftlfe ju Be»

raten. ftlfeïtnb toar nodj nicht ba. Riüjarb,
Veffimtft burd) unb burdj, 30g gleidj am
Sfnfang ein äufjerft buftereê Refumé:

Raaj meiner SDcetnung ift bem Zi)pns
ftlfe nidjt ju helfen. SBaê finît, foH man
nidjt Balten. Eine ridjtige Stellung finbet
bte nie. Eê mufj audj folaje SDcäbdjen geben.
RettungêberfucBe ftnb ba nidjt angebradjt.
3>te mufj iBren 2Beg madjen, hinunter bon
Stufe ju Stufe, toie eê im ©rofehenroman
gefdjrieben fleht." Stuf feinem ©efidjt lag
bunfle EntfdjloffenBeit, alê fbrädje baë
Sajtcffal BöcBftfelbft: dixi.

Singerhaus Basel
DAN C I N G

The Tip-Top-Band"

3)a trat ftlfeïtnb in aß tBrcr Unbefangen»
fjeit ein unb fdjüttelte jebem fräftig unb
treu*bieber bie §anb. 3)aê famerabfdjaft»
lidje 3)u Batte fidj oBne alle Vorbereitung
ganj bon felbft ergeben.

Egon, ber Umiftänibliaje, ergriff baë SBort:

3)er ßvoed unferer Beuttgen jufammen»
fünft toir müffen unë fdjlüffig toerben

ober bielmcfjr berfitüjen benn toaê
foll barauë toerben, toenn baë fo tocüer»
gefjt ..." Unb bann fielen bie SBorte baé
Problem bet ben hörnern anbaefen unb in
médias res eintreten." Sefetereê berftanb ftlfe
nicht. Sie Beftellte Sßftrfidj SLMba. 3)ieê un»
terBrad) feine Rebe.

§erbert, praftifd) unb energtfdj beranlagt,
ftellte ganj eirtfad) feft:

So, toie bu auêfieBft unb gebaut bift,
mufjt bu in bte Stonfeftion. 42er gigur,
nicfjt toaBr? Ober alê Embfangêbame in
ein ïoêmettfcBeê ftnftitut, fojufagen alê le»

Benbige Reïlame." (D bitte, atteë edjt,
©ott fei 3)anï, immer nodj," unb fie ftrtdj
mit bem Ringer üBer bte SBange.)

Herbert lieft fid) ntcBt Beirren, gerner
fommt für btcB bte Rebue in 0;rafle: EBor»
gtrl. §at fdjon mandje ifjren 3Beg gemacht.
3)aê BtfjcBeu Vi»5lßa»5po totrft bu o^ne toei»
tereê ïônnen. 2fber geB, nidjt inë Sßüro! 3)a

toirfft bu gerabeju beplactert."
RicBarb fttntmte mit SSorbeBalten ju,

Egon berfuchte ju totberfpreefien, enblid) tarn
Qlfefinb ju 2Borte. ^Bre 2lugen toaren ganj
öuufel bor Erregung.

^Br toolTt mich inë Unfolibe brängen!"
(Egon berneintc ftumm unb Beftig.) Sitte
ÜJcänner finb gletaj uub tootten nur baë
Eine! ^dj ïann bodj niefitê bafür, baf; idj
fo auëfeBe. Sott iaj mtd) btettetd)t abfic&tltcb
boof macBen? Qa) möchte ettoaë SicBcres
unb $efteê Baben. 3tm liebften möchte id)
Seïretârin toerben; unb noef) lieber möchte
td) berBeiratet fein." (ftetjt toar fte ben £rä»

Die feine Fleischbrühe aus Maggi's Bouillonwürfeln!

eigener Anfertigung.
Jacken, Mäntel
Skunkse
Opossum etc.
zu voneilh ,ften
Preisen liefert
Kürschnermeister

A. Schiitner
Zürich 1

Limmatqual 8, I. Etage.

Hochaip«ne Frauen-Tropfen
(Schutzmarke Rophaien)

reines Kraut -'rprodukt, bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche,
Mattigkeit, Schlaffheit und be-onders dem abzehrenden Weissfluss
Schw. L. S. in T. schreibt : ,Se den Sie auch mir 2 Fl. Frau ntro
Pfen. Ich hatte eine Frau in Pflege und diese wurde durch diese

rauentropfen geheilt." Frl. M. D. in D. sagt : »Senden Sie mir nochmals
eine Flasche Frauentropfen, diese haben mir gute Dienste

geleistet, obwohl das Leiden alt war."
Alleinversand in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. Fr. 6.75 nur durch das
Ursohweiz. Kräuterhaus Rophaien", Brunnen-Ingenbohl 8. [822]

FERNET-GUARINI-BELLINZONA
Magenstärkender Aperitif Einziger $ C HWE I Z E R -Ferne t Wird zu mäßigem Preis verkauft

ist zu erlangen durch unsei e
Spt-zial-Crème Dara-Mer-
veilleuse, welche zurückgebliebene

od. entschwundene
Rüsten entwickelt
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gi->t der Frauenbüste eine
graziöse Fülle und die
frühere elastische Festigkeit.
Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. - Versand mil
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6

Osa Dara, 4*0 Rive, Genf
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Konferenz um Ilse
Ben H»nS Natknck

I.

Mit Ilse war das so: wenn sie vierzehn
Tage an irgendeiner Rennngton oder Adler
geklappert hatte, flog sie hinaus. Manchmal
dauerte es nicht einmal vierzehn Tage.

Wie kam das? Sie war ganz einfach zu
hübsch. Von jener gemeingefährlichen
reizenden Stupsnäsigkeit, die in einem Büro
Unruhe uud Verwirrung schafft. Die
Schwierigkeit begann bereits bcim Engagement.

Ilse sah aus, daß ein seriöser Chef
Bedenken tragen mußte, sie zu engagieren.
Zum Glück sind nicht alle Chefs seriös.

Ilse konnte tun, was sie wollte, oder
vielmehr gar nichts tun sie sah
entzückend frech aus. Entzückend frech die
wundervoll langen, etivas schlenkrigen Beine,
entzückend frech der jungenhafte, blondströh-
nige, nicht einmal gut gebobbte Etonkopf
(ihr besonderes Pech, daß diese blonden
Strähnen, die am Scheitel dunkelten, wie
gefärbt wirkten). Ach Jlsekind, das war ja
dein Malheur; es sah an dir fast alles wie
gemacht und unecht aus, und es war echt.

Echt der entzückend freche, rote Mund, echt
die strichfeineu, geschwungenen Brauen,

echt der mondäne, elfenbeinrosige Teint
echt und entzückend frech das alles. Ein
billiger Schal um ihreu Hals, >das einfachste,
selbstgefummelte Fähnchen, und die Männcr
drehten die Köpfe nach so viel Schick uud
Raffiuement."

Aber Jlsekind war gar nicht so, ncin,
wirklich nicht.

Bei Apelt u. Co. war es auch uichts.
Nach sechs Wochen mußte sie gehen. Es gab
Reibereien unter den jungen Leuten, sie

vernachlässigten ihre Pflichten natürlich
war Jlsekind schuld.

Aus ihrer letzten Stellung waren ihr
wenigstens drei junge Menschen geblieben,
die an ihrem persönlichen Schicksal Anteil
nahmen. Seit Jahren eng befreundet,
besprachen sie alles gemeinsam, hatten kein
Geheimnis voreinander, und da Ilse dem
einen ihr Leid geklagt hatte, wußten auch
die anderen zwei, wie es um sie staub.

Man verabredete sich nach einem kleinen
stillen Café, um über den Fall Ilse zu
beraten. Jlsekind war noch nicht da. Richard,
Pessimist durch uud durch, zog gleich am
Anfang ein äußerst düsteres Résumé:

Nach meiner Meinung ist dem Typus
Ilse nicht zu helfen. Was sinkt, soll man
nicht halten. Eine richtige Stellung sindet
die nie. Es muß auch solche Mädcheu gebeu.
Rettungsversuche sind da nicht angebracht.
Die muß ihren Weg machen, hinunter von
Stufe zu Stufe, wie es im Groschenroman
geschrieben steht." Auf seinem Gesicht lag
dunkle Entschlossenheit, als spräche das
Schicksal höchstselbst: -kixi.

L.nZerliaus Sasel
O>-vk>ici»IS

Ibe lip-Iop-k-lricl«

Da trat Jlsekind in all ihrer Unbesangen-
heit ein und schüttelte jedem kräftig und
treu-bieder die Hand. Das kameradschaftliche

Du hatte sich ohne alle Borbereitung
ganz von selbst ergeben.

Egon, der Umständliche, ergriff das Wort:
Der Zweck unserer heutigeu Zusammenkunft

wir müssen uns schlüssig werden
oder vielmehr versuchen denn was

soll daraus werden, wenn das so weitergeht

." Und dann fielen die Worte das
Problem bei den Hörnern anpacken uud in
meàs res eintreten." Letzteres verstand Ilse
nicht. Sie bestellte Pfirsich Melba. Dies
unterbrach seine Rede.

Herbert, praktisch und energisch veranlagt,
stellte ganz einfach fest:

So, wie du aussiehst uud gebaut bist,
mußt du in die Konsektion. 42er Figur,
nicht wahr? Oder als Empfangsdame in
ein kosmetisches Institut, sozusagen als
lebendige Reklame." (O bitte, alles echt,
Gott sei Dank, immer noch," und sie strich
mit dem Finger über die Wange.)

Herbert ließ sich nicht beirren. Ferner
kommt fiir dich die Revue in Frage: Chorgirl.

Hat schon manche ihren Weg gemacht.
Das bißchen Pi-Pa-Po wirst du ohne
weiteres können. Aber geh nicht ins Büro! Da
wirkst du geradezu deplaciert."

Richard stimmte mit Vorbehalten zu,
Egon versuchte zu widersprechen, endlich kam
Jlsekind zu Worte. Ihre Augen waren ganz
dunkel vor Erregung.
Ihr wollt mich ins Unsolide drängen!"

(Egon verneinte stumm und heftig.) Alle
Männer sind gleich und wollen nur das
Eine! Jch kann doch nichts dafür, daß ich
so aussehe. Soll ich mich vielleicht absichtlich
doof machen? Jch möchte etwas Sicheres
und Festes haben. Am liebsten möchte ich
Sekretärin werden; und noch lieber möchte
ich verheiratet sein." (Jetzt war sie den Trä-

vie leine ?leiicnbrüne sui dlsggi'l öouillonwürie.n!

^acKsn, liOLntol

Opossum st«.

Xürsvilnsrmvistsr

4. SeliMner
luri-I,

nàipme krauen-Iropsen
(Sciiut^marlie kopdaien)

reines Kraut.-rprciciulit, bestbevanrt bci krauenleicien. SciivSciie,àllijzlieit, ScnIiUIdeit unci be-onclers clem îàcàsnà VvissUuss
Sctiv, 8. in r. sckreibt i »Ss cien Sie aucb mir 2 kl. krau, >!t>-o
plen. Ick katte eine kiau in k>I!exe unci ciie»e «urcie clurck ciiese
krauenircipien xekeiit." kri VI. O. in O. saet i »sencien Sie mir n"en-

àileinversanci in kiascken -u kr. 2.7à, KurlI, kr. ö.75 nur ciurck cias

Ur»vii«e>>!. Xriiutvriiaus Nopiision", grunnsn-Inggàii! S. 18-21

d.agen»târlcei»àr ^peritlt Llu-lger 8 ctt^LI^Llì kernet V/lrâ 2u inSHlgem prêt» verkauft

kersteNt. verkok rl. Sie
xi >t cier

t^rauenbUüle
eine

Os» Dar», 4M kive, iZenl
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Cognac

medizinal §eft Jahrzehnten bewährt

Humor des Auslandes
IL TRAVASO

nett nahe.) fiaun mir feiner bon euàj fünf
granfen pumpen? ftd) bin üoüfotnnteu
pleite."

Sie Ijatte felbft nidjt gemertt, toie ihr
Son blöijlid) umfdjlug. Egon fingerte fdjon
in feinen £afd)en. Ridjarb badjte: 2öie fte
fich nod) anê Vürgerlidje flammcrt, mau
mufj ihr bie §änbe löfen.

III.

Sie ftonfcienj hatte ïein offijicIIeS, aber
ein inoffijiclleë Ergebnis: Egon befchlofj
heimlich, ftlfeïtnb auf eigene gauft àu fa=

nteren. ®r madjte fie uu fetner greuubht
unb gab il)r ein befajeibcncê Safctjengelb.
Run mar ftlfe pfrieben. SBie genügfam fie
ift, bachte Egon unb hatte fie toirflid) lieb.
Uebrigenë toar fie fett jener Jtonfcrcnu be»

mürjt, i!E)re angeborene fttjarnuinte .Scccf tjett
bürgerltdj ju überfchtranfen.

Sef)t ihr, id) habe eê ja immer gefagt:
ftlfe ift gar nicht fo, ihr liegt baê Soltbc,
baê ©efidjt fxtfjt eigentlich gar nidjt ju ihr,
alle eure Vermutungen toaren falfdj", tri»
umbbierte Egon eineê Sageë.

Sßahrfdjeinltaj hat fie einen greunb, ber
fte faniert hat", äufjerte Herbert borfictjttg.

2)aê ärgerte Egon; unb toietootjl er ftlfe»
ftnb baê grofje Erjretttoort gegeben Ijatte,
ju fchtoeigen, platte er Ijerauê: Riemanben
hat fie toarum tooHt ihr fie partout un»
anftänbig haben ich, idj allein bin eê,
ber fie faniert Ijat!"

Soo?", fragte £erbert ettoaë gebchnt
unb berlegen. 2lIfo unter unê greunben:
ich t)abe fie a u dj faniert."

ftttj aud)", fagte Richarb ttocfen. Eê
toar in biefen jtoei SBorten bie farïaftifdje
(Genugtuung beê Veffimiften.

IV.

2)ie ftiHe OefeEfajaft jur Sanierung ftlfe»
îinbê tourbe ftiH liquibtert. ftlfe erfuhr

Der Friede: Ein Seebad bekäme mir gut,
aber das Wasser scheint mir zu eisenhaltig."

nittjt, bafj bte greunbe alleë toufjten. 3>ie
SDrei fagten fidj: beffer, ftlfe ift bie Vetro»
gene, alê toir

ftlfe bat fidj ju einer trohjg=tourfttgen 2e»

benêanfchauung burcfjgerungen: toenn idj
fchon fo auêfcbe, obne mein ,3utun, bann
toill idj eê aud) fein, ftfjr §aar ift jetjt
toirflid) gefärbt (ber bunfle Schimmer am

Sdjeitel ift berfdjtounben, bie falfdje garbe
toirft jet^t erft tote edjt), bte ftridjfeinen
Vrauen finb rafiert unb nachgezogen. S)er
clfenbeimrouge Steint ift fünftliaj unb ber
entjücfcnb freche, rote Rîunb entjüdenb frech
gemalt.

ftetjt Ijat eê toentgftenë feine Ridjtigfett,
toenn man fte nad) ihrem Sluëfehen tajiert.
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ADRESSEN Allfü BRANCHEN UND STANDE DES JN-é. AUSLANDES

Warum verzichten
Schon lange haben Sie sich einen
modernen RADIO- Apparat mit
Lichtanschlufi und Lautsprecher
gewünscht. Eine gröfiere Barauslage
war Ihnen aber nicht gelegen,
dagegen würde aber ein einfaches
MieL-ystem, durch welches Sie in
12 Monaten ohne Nachzahlung
Eigentümer des Apparates werden,
Ihnen dienen. Ich gebe auf dieser
Basis die modernsten Radio-Apparate

und Radio-Möbel ab unter
Garantie für erstklassige Ware. Die

monatlichen MietsëUe betragen je nach Anschaffung :

Fr. 14.50, 15.30, 55.80, 58.-, 75.-, 80.-. Sie brauchen
also auf einen modernen Radio-Apparat nicht zu ver¬

zichten. Wenden Sie sich sofort an

Radiohaus Fr. Wanner-Thues, Winterthur
Sradthausstrafie 85 - Telefon 2329

Auf derRelse,
Im Hotel,
Im Restaurant
verlangen Sie stets den nebeUpalter
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mvài/in»! »sit .Iskrsiebntvr, ke^viikrt

II. rk^v^80

nen nahe.) Kann mir keiner von euch fünf
Franken Pumpen? Jch bin vollkommen
Pleite."

Sie hatte selbst nicht gemerkt, wie ihr
Ton Plötzlich umschlug. Egon fingerte schon

in seinen Taschen. Richard dachte: Wie sie

sich noch ans Bürgerliche klammert, man
muß ihr die Hände lösen.

III.

Die Konfereuz hatte kein offizielles, aber
ein inoffizielles Ergebnis: Egon beschloß

heimlich, Jlsekind auf eigene Faust zu
sanieren. Er machte sie zu seiner Freundin
und gab ihr ein bescheidenes Taschengeld.
Nun war Ilse zufrieden. Wie genügsam sie

ist, dachte Egon und hatte sie wirklich lieb.
Uebrigens war sie seit jener Konferenz
bemüht, ihre angeborene scharmante Keckheit
bürgerlich zu überschminken.

Seht ihr, ich habe es ja immer gesagt:

Ilse ist gar nicht so, ihr liegt das Solide,
das Gesicht Paßt eigentlich gar nichl zu ihr,
alle eure Vermutungen waren falsch",
triumphierte Egon eiues Tages.

Wahrscheinlich hat sie einen Freuud, der
sie saniert hat", äußerte Herbert vorsichtig.

Das ärgerte Egon; und wiewohl er Jlsekind

das große Ehrenwort gegeben hattc,
zu schweigen, Platzte er heraus: Niemauden
hat sie warum wollt ihr sie Partout
unanständig haben ich, ich ollein bin es,
der sie saniert hat!"

Soo?", fragte Herbert etwas gedehnt
und verlegen. Also unter uns Freunden:
ich habe sie auch saniert."

Jch auch", sagte Richard trocken. Es
war in diesen zwei Worten die sarkastische

Genugtuung des Pessimisten.

IV.

Die stille Gesellschaft zur Sanierung Jlse-
kiuds wurde still liquidiert. Ilse erfuhr

Der r i e «I e : üia 8eeks^ keliäme mir Ant,
aker à» Yasser «ckeîaà luir ?u ei«e»I»»itix."

nicht, daß die Freunde alles wußten. Die
Drei sagten sich: besser, Ilse ist die Betrogene,

als wir
Ilse hat sich zu einer trotzig-wurstigen

Lebensanschauung durchgerungen: weuu ich

schou so aussehe, ohne mein Zutun, dann
will ich es auch sein. Ihr Haar ist jetzt
wirklich gefärbt (der dunkle Schimmer am

Scheitel ist verschwunden, die falsche Farbe
wirkt jetzt erst wie echt), die strichfeinen
Brauen sind rasiert und nachgezogen. Der
elfenbein-rosige Teint ist künstlich und der
entzückend freche, rote Mund entzückend frech
gemalt.

Jetzt hat es wenigstens seine Richtigkeit,
wenn man sie nach ihrem Aussehen taxiert.
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>Varuin verdickten
Zckon Isnge Koben öle »Ick einen
mociernen ki^OIO -^pporot mit
bicktonsekluk uncl boutsprecker ge-
vunsckt. Line gröbere IZorousIoge
vsr Iknen sber nickt gelegen,
wogegen vurcle sber ein elnkackes
»iet.^vstern, clurcb velcke» Zie In
t2 »onsten okne iVockî^kIung
Eigentümer <le» Apparates vercien,
Iknen cilenen. Ick gebe suk clieser
lìosis ctie rnoclernsten lîocllo-^ppo-
rote unct kocllo-dtöbel od unter Lo-
rsniie Wr erstklssslge Vore. vie

rnonslllclien »ieisöt/e betrogen je nock ^nsckakkung i

5r. 14.50. lS.50. 55 80. 58.-, 75.-. 80.-. 5!e broucken
ol»c> suk einen mociernen kîacllo-^pporst nickt ru ver¬

dickten. Vcnclen Zie sick sokort an

kîsclionsus pr. Wsnner-Iknues, Vt/intsrtnur
5ts6tksusstrsbe 85 - lelekon 232S

X^us ctsrk?s!ss,
Irr, I-tc>tsI,
irr, l?sstsursr>t
vsr!sngsn Sie ststs cisn Iledelloalter
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